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Größere

ftilifirte

Füllungen.
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d) Flächenfüllungen.

Gröfsere auszufüllende Flächen, die in ihrer Geftalt fich dem Quadrat nähern,

bieten die günftigften Bedingungen zu in fich abgerundeten ornamentalen Com-

pofitionen. Eine folche Compofition wird nach architektonifchen Gefetzen aufgebaut

und um eine mittlere Axe oder Stütze derart gruppirt, dafs immerhin eine ideelle

Möglichkeit für ihr Be-

lieben gegeben fcheint.

Den Träger des Aufbaues

bildet ein in der Mitte

flehender Candelaber,

eine Vafe oder eine

Figur, die entweder als

frei flehend oder mittels

angefetzter Blätter in das

Ornament ' übergehend

geformt fein können. Oft

wird die Mitte durch

eine befonders umrahm-

te‚ kleine Tafel oder ein

Medaillon eingenommen,

die als Inhalt eine In—

fchrift, ein Wappen oder

ein Bild erhalten (Fig.

2911“). An die mitt-

lere Partie anfchliefsend,

füllen fymmetrifch an-

geordnete Ranken mit

Blättern und Blumen die

Fläche. Bei diefen Ran-

ken if’t es von Bedeutung,

dafs diefelben in ihrem

Grundzug fchön ge—

fchwungene Linien bil-

den, die fliefsend in ein-

ander übergehen und

lich gegenfeitig zu wohl

geformten Figuren er—

gänzen. Die gröfseren

Blätter und Blumen er-
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Füllung am Stuhlwerk in der Kirche San Pz'ctro zu Perugia‘“)

geben mit ihren Maffen die Schwerpunkte der Decoration. Dazwifchen füllen feine,

abgezweigte Ranken in freien Durchfchlingungen die noch übrigen Flächen. Um

gröfseren Reichthum in den Formen und kräftigere Maffengegenfätze zu erzielen,

werden mannigfaltige Gegenflände mit dem vegetabilifchen Ornament verbunden und

in daffelbe eingeflochten. So können Figürchen fowohl als Träger des Ornamentes,

wie auch als freie Zuthat erfcheinen Geräthe und Embleme verfchiedener Art

13‘) Faef‚-Repr. nach: Gewerbehalle 1870.


